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in feinem oberen Theile mit der zu. jondernden Maffe befchiet wird, jo
werden auch im diefer Mafie in Folge der. Rüttelbewegung die Hleinftan
Theile abwärts gehen und fich vornehmlich dur) die Siebmafden hindund-
drängen, Dei dem Fortjehreiten dev Mafje auf dem Siebe: find daher di:
Heinften Theile fchon mehr oder minder entfernt, und. es gelangen nunmehr
hauptfächlich. nur größere Theile durch) die Mafchen Hindurh. Da num aber
die Feinheit einer Mafje von. der durhfhnittlichen Größe der die
Maffe bildenden Theile abhängt, fo erflärt e8 fich, warım der Durchfall dus
oberen Siebtheiles, der hauptfächlich die Heineren Körner enthält, feiner fein
muß, al die im unteren Theile des Siebes durchgelafjene Maffe, die vor-
zugSweife die größten der überhaupt durch das Sieb Hindurchgehendn
Körner enthält.

Anftatt dem zu fiebenden "Gute eine Bewegung über das Sieb durd) cin
rüttelnde oder fchwingende Bewegung des Leßteren zu ertheilen, wendet man

auch) vielfach eine unausgefegt drehende Bewegung des Siebes an, indem

man. demfelben die Geftalt einer cylindrifhen Trommel giebt. Wen
diefe Trommel unter geringer Neigung der Are gegen den Horizont gelagert
und in fangjame Umdrehung verfegt wird, jo bewegt fich das an dem oberan

Trommelende eingeführte Gut almählic, durch die Trommel hindurch, jo
daß derRücdhalt am unteren Ende austritt. Da hierbei immer nur ein
verhältnigmäßig Eleiner Teil des Trommelumfanges zur Wirkung komut,
jo hat man aud) wohl Siebe von mulden- oder trogfürmiger Geftalt

in Anwendung gebracht, indem man nur den unteren Theil der Trommil
zu einem Siebe geftaltete, welchem nicht eine votirende, fondern ein hin= und
zurüdjchwingende Bewegung evtgeilt wird. AndererfeitS wendet man in deu
Mahlmühlen anftatt der cylindrifchen Trommelfiebe vielfach, folche von
fehsjeitig prismatifcher Geftalt an, in welchen das Gut bei der Un
drehung des Siebes um feine Are fortwährend von einer Fläche des Prisnas

auf die folgende herabfällt, jo daß damit eine ähnliche Wirkung, wie bei den
erwähnten Wurffieben erzielt wird. Um bei der Anwendung cylindrifcher
Zrommelfiebe den ganzen Umfang fortwährend zur Wirkung zu bringen,
hat man endlich auch im Trommelinnern eine fchnell votivende Flügelwell

angeordnet, welche vermöge ihrer Bewegung das Gut ringsum gegen den

Umfang jchlewdert; man bezeichnet diefe Siebe alg Centrifugalfidt:
majdinen.

Ebene Siebe. Ein ebenes oder fogenanntes Planfieb einfachite

Drdnung ift durd) Fig. 325 dargeftellt. Man erkennt darin den geneigten
- Rahmen ab, in welchen das Sieb s eingefpannt ift, welder Rahmen durd)

die Hängearme A und die Stelzen t derartig unterftügt wird, daß ex die
erforderliche jhwingende Bewegung annehmen kann. Diefe Bewegung wird
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ihm durch) das Schlagrädchen » und die Feder / ertheilt, welche lettere eine
Ichnelle Rücführung des durch die Daumen des Schlagrädchens langjam
angezogenen Rahmens bewirkt. Vermöge diefer nad) der Fallrihtung des
Sicbes erfolgenden Prallungen bewegt fi) das Gut langjam nad) dem
unteren Ende des Siebes hin, ein feitliches Herabgleiten wird durch die
beiderfeitigen Einfafjungen verhindert. ES muß hierbei bemerkt werden,
daß man zwar dem Siebrahmen auch) eine Nüttelung nad) Ouerridtung
ertheilen ann, daß indiefem Falle jedod, von einer derartigen vudweifen
oder Prallbewegung Fein Gebrauch gemacht werden darf, weil in Folge einer
jolhen das Gut nad) der einen Seite gedrängt werden und dajelbft eine die
Wirkung fehr beeinträchtigende Anhäufung ftattfinden würde. Will man

Vig. 325.

 

dem Siebe eine Querrüttelung ertheilen, jo muß man fid) daher einer Be-
wegungsvorrichtung bedienen, welhe, wie das Kurbelgetriebe, die Bewegung
nad) beiden entgegengefegten Richtungen in übereinftimmender Art bewirkt.
Man fann aud, eine Nüttelung in Tothrechter Richtung anwenden, was
meiftens bei der Anordnung mehrerer Siebe über einander fi empfiehlt.
Bedient man fich Hierbei der Prallbewegung, fo fol man die abfteigende
Bewegung Tangjam und die auffteigende jchnell vornehmen, weil dann durc)

da8 Emporhüpfen der auf dem Siebe liegenden Körner ein vortheilhaftes
Offenhaften der Siebmafchen erzielt wird, während die entgegengefeßte Ans
rönung zu einem Berfegen der Löcher Beranlafjung bietet. Die Neigung
derartiger ebener Siebe gegen den Horizont beträgt in der Negel 10 bis
20 rad, die Länge eines Siebes foll na) Rittinger wenigftens zu 0,3 m
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angenommen werden, meiftens wählt man diejelbe zwifchen 0,45 und 0,6 m;
während die Breite fich nad der verlangten Leiftung beftimmt, indem die
Menge des aufzugebenden Gutes bei beftimmter Dide der Schieht im Ber-
hältniß dev Breite fteht. Die Anzahl der Rüttelbewegungen (Doppelipiele),
wählt man meift zu etwa 200 in der Minute, der Ausfchlag jeder Schwin-
gung. fann zu, 30 bi8 SO. mm angenonımen werden, die btungkirt diefer
Rüttelbewegung wurde in $. 4 bejprochen.

Das betrachtete Sieb bewirkt eine, Trennung der Maffe in nur zwei
Theile, in den Durchfall und den Rüdhalt, und man bedient fi) daher
folcher. einfacher Siebe nur in folchen Fällen, wo eine weiter gehende Ab-
jonderung nicht nöthig ift. So führt man wohl die von Quetjchwalzen
zerffeinerte Mafje durch ein derartiges Sieb, welches die hinreichend zer-
Heinerten Theile durd) feine Mafchen Hindurchfallen Täßt, während die
gröberen Theile zurüücgehalten werden, um einer wiederholten Zerkleinerung
durch) die Walzen ausgefegt zu werden. Wenn e3 fi) dagegen darum han-
delt, eine aus Theildhen von ehr verfchiedener Größe zufammengefest:
Mafje in verfciedene Poften je nad) der Größe der Theildhen zu fondern,
ein Fall, welcher bei der Aufbereitung der Erze in Hüttenwerfen immer
vorliegt, jo muß man mehrere auf einander folgende Siebe verwenden, dercn
Mafchenweiten den zu erhaltenden Elafjen entfprechend zu wählen find. Man
nennt einen derartigen, aus mehreren auf einander folgenden Sieben be-
ftehenden Apparat einen Rätter.
Man fann die einzelnen Siebe eines Nätters fo in demfelben Rahnıcn

anbringen, daß jännmtliche Siebe in einer und derfelben Ebene ab, Fig. 326,

 

gelegen find, welche Anordnung fic) durd) ihre Einfachheit auszeichnet. Bei
derjelben muß die Weite der Siebmafchen vom oberen nad) dem unteren Ende

hin allmählic) zunehmen, jo daß das erfte Sieb s, die feinften und das

legte Sieb 5; die weiteften Deffnungen zu erhalten Hat. Hierin liegt ein
großer NachıtHeil diefer Anordnung, denn vermöge derjelben find gerade die
feinften und theuerften Siebe einer ganz befonderen Abnugung durd) das
über fie hinwegzuführende Gut ausgefest, da alle, aud) die gröbften Stüc,
über dieje feinften Siebe hinweggfeiten müflen. Um diefen erheblichen
Uebelftand zu vermeiden, führt man die Nätter oft fo aus, daß die Weite der
Deffnungen bei dem exften Siebe am größten ift und von Sieb zu Sieh
ftufenweife Heiner wird, jo daß die feineren Siebe überhaupt nicht mehr mit
den größeren Körnern in Berührung kommen können, indem die legteren
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bereits durch die vorausftehenden geöberen Siebe abgefondert wurden. Hierzu

ijt e8 aber erforderlich, daß man von jedem Eiebe nicht, wie. in Fig. 326,
den Ritdhalt, fondern, wie in Fig. 327, den Durdhfall defielben durch)

das folgende Sieb einer weiteren Sonderung unterwirft. Um dies zu er-
möglichen, erhäft der Rätter eine ftufenfürmige Anordnung der Siebe,

wie fie dur) Fig. 327 verfinnlicht ift. Unterhalb jedes Siebes, wie sı,

nimmt ein dazu paralleler Boden db, die hindicchgefallenen Körner auf, um
diefelben dem in feiner Verlängerung angebrachten folgenden Siebe 5; zuzu-
führen, während der Nüdhalt des Siebes, welder bei c aufgehalten wird,
jeitlich bei d oder e oder zu beiden Seiten herabfallen fann. Diefe An-

ordmmg eines jfogenannten Stufenrätters, welde in der Regel bei fehr

verfchiedener Größe der zu fortivenden Körner gewählt wird, erfordert aller-
dings mehr Herftellungskoften und aud) ein größeres Gefälle, als ein mit

Fig. 397.

 

4 e3 j ea &

einer gleichen Anzahl von Sieben verfehener Planrätter, nad) Art der
dig. 326, weswegen die Anwendung des legteren oft in folchen Fällen
beliebt wird, in denen das zu fondernde Gut bereits einer theilweifen Ab-
Jonderung,, einer fogenannten Borclaffirung, unterworfen wurde, derart,
daß die im der ferner noch zu claffirenden Mafle enthaltenen Körner nicht
zu große Verjchiedenheiten in ihrer Größe darbieten.

Wollte man bei einer größeren Anzahl von zu erzielenden Kornclafjen alle
iinzelnen Siebe in einem einzigen Rahmen nad) Art der Fig. 326 oder 327
enordnen, jo würde diefev Nahmen eine. jehr große Länge und ein erheb-
ches Gewicht annehmen, das namentlich) wegen der dem Nahmen zu er=
!heilenden fchnellen Niüttelbewegung zu mancjerlei Unbequemlichfeiten und
Nachteilen führen müßte. Aus diefem Grunde pflegt man nicht gern mehr
als Höchftens vier Siebe in demfelben Rahmen anzubringen, und man ver-
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einigt bei einer größeren Anzahl zu erzielender Kornclajjen mehrere Rätter
mit einander. Pafjend- pflegt man hierbei einen Haupträtter anzı-
wenden, welcher die ganze zu fondernde Maffe -zugewiefen erhält, um die-
jelbe in einige wenige Elafjen in gröberer Abftufung zu fondern, indem man
die von demfelben erhaltenen Poften durch befondere Nebenrätter einer
weiter gehenden feineren Sonderung unterwirft. Vermöge einer folchen
Anordnung fpart man nicht mr an dem für die Anlage des Siebwertes
nöthigen Gefälle, jondern man fann aud) für die Nebenrätter ohne exheb-
liche Nachtheile die bequemere Anordnung als Planrätter wählen, da die auf
einem folchen Nebenrätter kommende Mafje wegen der Borclaffirung auf deu

. Fig. 328.

 

Haupträtter nur nod) Theile enthält, deren Körner nicht fehr von einander
verjchieden find.

Eine foldhe Anordnung ift durch Fig. 328 erläutert. Hierin ftellt AB
den aus vier Sieben beftehenden Haupträtter vor, welder als Stufenvätter

ausgeführt ift, defien einzelne Siebe abwechjelnd nach) entgegengejegten

Seiten geneigt und fo ‚unter einander angebracht find, daß der Kätter in
einem fenfrechten Geftelle angeordnet werde konnte und daher den Namıcı

Geftellrätter führt. Die in die Siebe eingefchriebenen Zahlen 16, 4, 1,4
und 1 bedeuten die Majchenweiten,. welche der. oben angeführten Siebfcala
Rittinger’s entfprechend gewählt find. Unterhalb des zweiten Siebes 5,
Iließt fid) der aus drei Sieben von 11,3, 8 und 5,6 mm Mafcenweite
beftehende Nebenrätter CD an, während der Rückhalt des dritten Siebes s;
durch) einen auf der andern Seite folgenden Nebenrätter Z.F vermöge zweier
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Siebe von 2,8 und 2mm Mafchenweite noch ferner in die betreffenden
laffen zerlegt. wird. Außer dem bei @ abgehenden Nücfhalt des oberiten
Siebe von mehr ald 16 mm Größe erhäft man durch den Nebenrätter CD
vier Clafjen von 16, 11,3, 8 und 5,6mm Korngröße, welche bezw. bei
CC, 6; und d abgehen, während der Nebenrätter ZF bei eı, & und f die
drei Clafjen von 4, 2,8 und 2mm- Größe liefert. Endlich) erhält man
durch das unterfte Sieb s, des Haupträtters bei d} und b, die beiden Claffen
von 1,4 und 1 mm Korngröße, fo daß man im Ganzen neun Claffen erzielt.
Das erforderliche Gefälle ift hierbei nur gleich dem von fünf Sieben.

Während bei der vorftehend angegebenen Einrichtung fänmtliche Rätter
ol8 Stufenrätter ausgeführt find, zeigt Fig. 329 eine Anordnung mit
zwei Planrättern AB und OD, welche das von dem dariiber an-
gebrachten Siebe S gelieferte Gut fortiven. Dementfpredend find die

Tg. 329.

 

Mafchenweiten der einzelnen Siebe fo zu wählen, wie die eingefchriebenen
Zahlen andeuten, und e8 ift aus der Figur ohne weitere Erläuterung
erfichtlich, in welcher Weife-die einzelnen Clafjen an den mit gleichen Zahlen
dgeichneten Sammelftellen unter den Sieben gewonnen werden. Die Art,
wie den mit einander zu je zwei verbundenen Rahmen die Nüttelbewwegung
duch die beiden Kurbeln A, und Ak, ertheilt wird, ift gleihfall® aus der
Figur zu erjehen. .
Bei der in Fig. 330 (a. f. ©.) dargeftellten Vereinigung dreier Stufen-

väter find die beiden Nebenrätter CD und EF jenfrecht gegen den Haupt-
tätter A B-geftellt, die Majchenweiten und die Sammelftellen fir die ein
zelnen Poften find aus den beigejchriebenen Zahlen erfichtlich.
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Die din) die Figuren 325 bis 330 dargeftellten Anordnungen find den:

mehrfach genannten Werke Rittinger’s entnommen,

Fig. 330,

 
$. 98. Schurrsiebe. Ein ftellbares Schrägfjieb, wie e8 von der Siema

Nagel &EKämp in Hamburg für Cement und überhaupt fir Harte mine
taliiche Stoffe von einiger Schwere ausgeführt wird, it in Sig. 331 dar
geftellt. Das aus gelochten Blechen gebildete Sieb 8 ift in einem Rahmen AB
untergebracht, welchen: eine mehr oder minder große. Neigung gegen den
Horizont gegeben werden Fan. Zıt dem Behufe wuht dev Rahmen unte-
halb auf beiderjeits angebrachten Klögchen a, während. die oberhalb befind
liche Traverfe £, welche durch) Lenfftangen E geführt wird, mittelft der
Schranbenfpindel s dur das Handrad A nad) Exrfordern. gehoben. werden

fann.  Giebt man dem Rahmen eine Neigung unter dem. Winkel & gegen
den Horizont, fo beftimmt fich bei der Weite der Sieböffnungen gleich d die
Größe des durchfallenden Korns zu e = bcosw, alfo um fo Heiner, je
fteiler das Sieb. eingeftellt wird. Da hiernad) die Weite der Deffnungen
erheblich größer fein darf, als die Korngröße, fo geftatten diefe Siebe dei
Erfag der foftjpiefigen feinen Drahtgewebe durch gelocd)hte Metallbleche,


